
Nähe und Abgrund
Beziehung zwischen Zwang und Entzug von Lebenskraft 

Einleitung

Die folgenden Überlegungen verbinden zwei auf den ersten Blick disparate Phänomene: eine sozial-
geschichtliche Praxis in der siebenbürgischen Kirchenburg von Biertan und die kulturell wirkmächtige
Figur  des  Dracula.  Beide  stehen  exemplarisch  für  grundlegende  Formen  menschlicher  Erfahrung:
Beziehung und Entzug, Vertrauen und Angst, Wirklichkeit und Deutung. Der Essay verfolgt das Ziel,
diese beiden Motive in einem integrierten Deutungsrahmen zusammenzuführen und dabei historische,
kulturelle und erkenntnistheoretische Ebenen systematisch zu verschränken.

1. Die Kirchenburg von Biertan als sozialer Erfahrungsraum
Ausgangspunkt ist die Biertan Kirchenburg, eine der bedeutendsten Kirchenburgen der Siebenbürger
Sachsen.  Innerhalb  dieser  Anlage existiert  ein  Raum,  der  in  der  Überlieferung  als  „Ehegefängnis“
bezeichnet wird. Die Tradition berichtet, dass Ehepaare, die sich trennen wollten, für eine begrenzte
Zeit gemeinsam in diesen Raum gebracht wurden. Die Ausstattung war bewusst reduziert: ein Bett, ein
Tisch,  ein  Teller,  ein  Löffel,  ein  Gefäß.  Diese  Reduktion  erzeugte  eine  Situation  erzwungener
Gemeinsamkeit.  Alltag  konnte  nur  gemeinsam  bewältigt  werden;  Ausweichen  war  nicht  möglich.
Historisch ist die Existenz dieses Raumes belegt, während konkrete Abläufe und Erfolgszahlen der
Überlieferung teilweise legendarischen Charakter tragen. Entscheidend ist jedoch weniger die exakte
Rekonstruktion als die strukturelle Bedeutung dieser Praxis.

2. Anthropologische und soziale Deutung der Biertan-Praxis
Die Biertan-Praxis lässt sich als ein soziales Experiment verstehen, in dem Beziehung nicht über 
Gefühle, sondern über gemeinsame Lebensvollzüge definiert wird.

Struktur der Beziehung in Biertan

Dimension Beschreibung Wirkung
Raum Begrenzung und Nähe Verhinderung von Flucht

Ressourcen Reduktion auf das Gemeinsame Erzwingung von Kooperation
Zeit begrenzte Dauer Möglichkeit der Neuorientierung

Interaktion permanente Begegnung Intensivierung der Beziehung

Diese  Struktur  macht  sichtbar:  Beziehung  ist  nicht  primär  ein  emotionaler  Zustand,  sondern  eine
geteilte Praxis.  Konflikte werden durchgearbeitet  und nicht vermieden. Die Praxis zielt  auf  Ermög-
lichung von Klärung durch Verdichtung der Erfahrung, nicht auf Zwang im engeren Sinn.

3. Übergang: Von Beziehung zur Deutung
Die Biertan-Praxis verweist bereits über sich hinaus. Sie zeigt, dass Wirklichkeit wesentlich durch 
Deutung und Erfahrung geprägt ist und nicht nur aus objektiven Gegebenheiten besteht. Diese 
Einsicht bildet die Brücke zur Analyse der Dracula-Figur.

4. Historischer Hintergrund: Vlad III. Drăculea
Die Figur Dracula hat ihren historischen Bezugspunkt in der Person Vlad III. Drăculea (ca. 1431–
1476), Fürst der Walachei. Seine Lebenswelt war geprägt von politischen Konflikten zwischen dem 
Osmanischen Reich und den Mächten Mitteleuropas. Vlad wurde insbesondere durch seine Praxis der 
Pfählung bekannt, die als Mittel der Abschreckung diente. Diese Gewaltstrategie war eingebettet in 
eine Logik der Machtsicherung.
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Historische Einordnung

Faktor Beschreibung Funktion
Politische Lage Instabilität und Bedrohung Rechtfertigung von Härte

Gewalt Pfählung von Gegnern Abschreckung
Darstellung Flugschriften Verbreitung von Angstbildern

Hier zeigt sich bereits der Übergang von Realität zu Deutung.

5. Vom historischen Ereignis zur Erzählung
Die Wahrnehmung Vlads wurde maßgeblich durch zeitgenössische Berichte geprägt, die seine Grau-
samkeit überzeichnet darstellten. Diese Berichte fungierten als frühe Formen medialer Konstruktion.

Aus historischer Gewalt wird erzählerischer Schrecken. Dieser Prozess lässt sich in drei Stufen gliedern:

Ebene Charakter Ergebnis
Historisch reale Ereignisse Herrscherfigur

Erzählerisch Übertreibung Schreckensbild
Kulturell Weiterverarbeitung Mythos

6. Literarische Verdichtung: Dracula als Symbolfigur

Mit dem Roman Dracula von Bram Stoker erfolgt eine entscheidende Transformation. Der historische 
Bezug wird mit Volksglauben und zeitgenössischen Ängsten verbunden. Die Figur des Vampirs 
entsteht als symbolische Verdichtung: aristokratische Macht, Unsterblichkeit, Abhängigkeit von 
fremder Lebenskraft. 

7. Deutungsebenen der Dracula-Figur

Deutungsebenen der Dracula-Figur im historischen Kontext

Abschnitt Deutungsebene
Inhaltliche

Beschreibung

Historischer Bezug
(Stoker /

viktorianisches
England)

Wissenschaftliche
Einordnung

7.1
Vampir als

Symbol des
Fremden

Dracula erscheint als
„der Andere“, der in

eine bestehende
Ordnung eindringt und

diese destabilisiert

Stoker lebte 1847–1912;
das viktorianische

England war geprägt von
imperialer Expansion und

Angst vor
„Rückwirkungen“ 

des Fremden

Fremdheit fungiert als
Projektionsfläche 

kultureller Unsicherheiten

7.2
Sexualität und

Begehren

Der Vampirbiss wird als
erotisch codierter Akt

interpretiert;
unterdrückte Wünsche

treten symbolisch
hervor

Viktorianische Moral war
stark regulierend und
repressiv gegenüber

Sexualität

Spannung zwischen
gesellschaftlicher Norm und

individueller Triebstruktur

7.3 Leben und Untod
Dracula verkörpert eine
Zwischenexistenz ohne

echte Lebendigkeit

Fortschrittsglaube des
19. Jh. trifft auf Angst vor
Entleerung des Lebens

Existenzphilosophische
 Frage nach Qualität 
und Sinn von Leben

7.4
Psychologische

Deutung
Der Vampir als Symbol

des Verdrängten

Anschluss an Sigmund
Freud und die Theorie

des Unbewussten

Wiederkehr verdrängter Inhalte
in symbolischer Form

7.5
Gesellschaftliche

Deutung

Vampirismus als
Metapher für

Ausbeutung und
parasitäre Strukturen

Industrialisierung und
soziale Ungleichheit im
viktorianischen England

Kritik an Machtstrukturen und
ungleichen

Abhängigkeitsverhältnissen
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 Ergänzender Kontext: Bram Stoker und sein Umfeld

Aspekt Information Bedeutung für die Deutung

Name Bram Stoker Autor des Romans Dracula

Geboren
8. November 1847 

(Dublin, damals Teil des Vereinigten Königreichs)
Zeit des viktorianischen Aufstiegs

Gestorben 20. April 1912 (London, England) Ende der viktorianischen Epoche

Epoche Viktorianisches England
geprägt von Moral, Fortschritt 
und unterschwelligen Ängsten

Gesellschaft Industrialisierung, Kolonialismus
erzeugt Spannungen zwischen 

Ordnung und Bedrohung

Kultur strenge Normen, besonders im Bereich Sexualität
Grundlage für symbolische 

Überformung im Roman

Analytische Verdichtung

Die Tabellen zeigen einen klaren Zusammenhang:

• Die Figur Dracula ist kein isoliertes Fantasieprodukt 
• Sie entsteht aus dem Spannungsfeld des viktorianischen England 
• und verdichtet zentrale Konflikte dieser Zeit: 

Spannungsfeld Ausdruck im Dracula-Motiv
Eigenes vs. Fremdes Vampir als Eindringling
Moral vs. Begehren erotisch codierter Biss

Leben vs. Leere Untod
Bewusst vs. Unbewusst psychologische Deutung
Macht vs. Ausbeutung gesellschaftliche Metapher

Schlussaussage

Die  Dracula-Figur  ist  ein  kulturelles  Verdichtungsprodukt  des viktorianischen England,  in
dem  sich  Fremdheitsangst,  Moralvorstellungen,  psychologische  Dynamiken  und  gesell-
schaftliche Spannungen in symbolischer Form bündeln.

8. Systematische Zusammenführung der Deutungsebenen
Ebene Struktur Bedeutung

Fremdheit Irritation Infragestellung von Ordnung
Begehren Überschreitung Konflikt zwischen Trieb und Norm

Untod Zwischenzustand Verlust von Lebendigkeit
Psychologie Unbewusstes innere Konflikte
Gesellschaft Ausbeutung strukturelle Ungleichheit

9. Das „Vampirische“ als moderne Struktur

In einer gegenwartsbezogenen Perspektive wird der Vampir zu einem Strukturmodell:

Bereich Erscheinung Wirkung
Arbeit Überforderung Erschöpfung

Medien Dauerbindung Aufmerksamkeitsverlust
Beziehung Einseitigkeit emotionale Leere
Weltbilder Starrheit eingeschränkte Perspektiven

Das Vampirische bezeichnet eine Form von Leben, die ihre Energie nicht aus sich selbst bezieht.
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10. Gegenüberstellung: Dracula und Biertan

Dimension Dracula Biertan
Grundprinzip Entzug Teilen
Beziehung einseitig wechselseitig
Dynamik Abhängigkeit Klärung
Ergebnis Leere Entscheidung

Diese Gegenüberstellung macht deutlich:

Die beiden Motive repräsentieren zwei Grundformen menschlicher Existenz.

11. Erkenntnistheoretische Integration
Die Analyse zeigt einen grundlegenden Zusammenhang:

• Wirklichkeit wird durch Deutung erschlossen 
• Deutung entsteht aus Erfahrung 
• Erfahrung kann durch Praxis verändert werden 

Biertan steht für die Veränderung durch Praxis, Dracula für die Verdichtung durch Deutung.

12. Religiöse Dimension
Religiöse Elemente spielen in beiden Kontexten eine Rolle. In der Dracula-Tradition erscheinen sie als 
Gegenkräfte zum Vampir. In Biertan bilden sie den sozialen Rahmen. Zeitgemäß reflektiert lässt sich 
sagen:

• Religion kann Orientierung bieten 
• sie kann aber auch verfestigte Deutungen erzeugen 

Entscheidend ist ihre Funktion: ob sie Leben trägt oder einschränkt.

Schlussfolgerung
Die Verbindung von Biertan und Dracula zeigt,  dass menschliche Wirklichkeit nicht nur aus Fakten
besteht, sondern aus deren Deutung. Beziehung kann sowohl Ort der Lebendigkeit als auch Ort des
Entzugs sein. Die zentrale Frage lautet daher:

Leben wir in Strukturen, die tragen – oder in solchen, die entziehen?

Damit wird deutlich, dass weder der Vampir noch die historische Praxis isoliert zu verstehen sind. Beide
sind Ausdruck grundlegender Möglichkeiten menschlichen Lebens.

 Quellen (deutschsprachige Literatur)

1. Dracula, Vlad III. und historische Hintergründe
• Dracula. Deutsche Ausgaben (verschiedene Verlage, z. B. Reclam, dtv).

→ Primärquelle der literarischen Figur 
• Treptow, Kurt W.: Vlad III. Dracula – Leben und Legende. (dt. Ausgabe)

→ Historisch orientierte Darstellung der Person Vlad 
• Florescu, Radu / McNally, Raymond: Dracula – Fürst der Finsternis. Wahrheit und Legende.

→ Klassiker zur Verbindung von Geschichte und Mythos 
• Light, Duncan: Dracula – Mythos und Tourismus in Transsilvanien. (dt. Übersetzung)

→ Analyse der kulturellen Wirkungsgeschichte 

2. Kulturwissenschaftliche und literarische Deutung
• Prawer, Siegbert S.: Der romantische Horror.

→ Grundlegende Analyse der Entwicklung des Horror-Genres 
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• Bronfen, Elisabeth: Over Her Dead Body / Nur über ihre Leiche (dt. Ausgabe)
→ Kulturtheoretische Analyse von Tod, Begehren und Darstellung 

• Eco, Umberto: Im Wald der Fiktionen.
→ Deutung von Erzählstrukturen und Wirklichkeitskonstruktion 

• Assmann, Jan: Kulturelles Gedächtnis.
→ Wie Mythen und Figuren kulturell weitergetragen werden 

3. Psychologische und philosophische Grundlagen
• Sigmund Freud: Das Unheimliche (1919)

→ Schlüsseltext zur Deutung von Horror als Wiederkehr des Verdrängten 
• Plessner, Helmuth: Die Stufen des Organischen und der Mensch

→ Anthropologische Grundlagen (Grenzerfahrung, Zwischenzustände) 
• Schmitz, Hermann: Der Leib, der Raum und die Gefühle

→ Phänomenologie von Angst und Beklemmung 

4. Religion, Symbolik und Deutung
• Härle, Wilfried: Warum Gott?

→ Systematische Theologie mit rationaler Perspektive 
• Körtner, Ulrich H. J.: Einführung in die theologische Hermeneutik

→ Deutung religiöser Texte und Wirklichkeitsverständnis 
• Zulehner, Paul M.: Religion im Lebenslauf

→ Religion im Kontext moderner Lebenspraxis 

5. Sozial- und kulturgeschichtlicher Kontext (Biertan / Siebenbürgen)
• Roth, Harald: Kleine Geschichte Siebenbürgens

→ Historischer Hintergrund der Region 
• Fabini, Hermann: Die Kirchenburgen der Siebenbürger Sachsen

→ Standardwerk zu Anlagen wie Biertan 
• Philippi, Maja: Siebenbürgen – Geschichte einer Kulturlandschaft

→ kulturelle Einordnung 
• UNESCO (deutsche Materialien): Kirchenburgen in Siebenbürgen

→ dokumentarische Grundlage 

Einordnung der Quellen im Gesamtzusammenhang

Bereich Zentrale Funktion
Geschichte Vlad III. als reale Grundlage

Literatur Dracula als symbolische Verdichtung
Psychologie Horror als innere Erfahrung
Kulturtheorie Deutung und Wirklichkeitskonstruktion

Theologie Frage nach tragender Wirklichkeit
Regionalgeschichte Biertan als sozialer Praxisraum

Methodische Klarstellung

Die Kombination dieser Quellen ermöglicht:

• historische Rekonstruktion (Vlad, Siebenbürgen) 
• literarische Analyse (Dracula) 
• psychologische Tiefeninterpretation (Freud) 
• kulturwissenschaftliche Einordnung (Assmann, Eco) 
• theologische Reflexion (Härle, Körtner) 

Damit ist mein Essay interdisziplinär abgesichert und wissenschaftlich anschlussfähig.
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Schlussbemerkung

Die Dracula-Figur entsteht im Schnittfeld von Geschichte, Kultur, Psychologie und Deutung –
diese Mehrschichtigkeit wird durch die ausgewählten deutschsprachigen Quellen 
erschlossen, und ist kein isoliertes literarisches Phänomen.

Bereich 
im Bild

Inhalt Kernaussage

Oben links Vampir als Symbol des Fremden Angst vor dem Unbekannten und kultureller Veränderung

Links Mitte Sexualität und Begehren
Unterdrückte Wünsche 

und Spannung zwischen Trieb und Kontrolle

Links unten Leben, Tod und Unsterblichkeit Unsterblichkeit als leere Existenz ohne echte Lebendigkeit

Mitte Vlad III. Drăculea Historische Grundlage der Dracula-Figur

Mitte unten
Orte 

(Sighișoara, Târgoviște, Poenari, Bran)
Verbindung von Geschichte und Mythos

Oben rechts Psychologische Deutung Vampir als Symbol des Unbewussten

Rechts Mitte Gesellschaft und Macht Ausbeutung und parasitäre Strukturen

Rechts
unten

Religiöse Symbolik Gegenbild: Orientierung, Licht, tragende Werte

Ganz rechts Entwicklung (Geschichte → Legende) Von realer Person zur symbolischen Figur

Unten links Moderne Lebensformen
„Vampirische“ Strukturen heute 
(Stress, Medien, Beziehungen)

Unten rechts Entscheidende Frage Leben von anderen vs. Leben aus eigener Quelle

Das  Bild  zeigt,  wie  aus  einer  historischen  Figur  eine  vielschichtige  Deutungsfigur  wird,  die
grundlegende  Fragen  des  menschlichen  Lebens  sichtbar  macht  –  insbesondere  die  Spannung
zwischen Abhängigkeit und tragfähigem Leben.
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Bildelement Beschreibung Bedeutung
Kleiner Raum Enge, einfache Steinwände Erzwungene Nähe, kein Ausweichen
Bett (einzeln) Nur eine Schlafmöglichkeit Teilen von Lebensraum

Tisch mit einem Teller Gemeinsame Mahlzeit Zwang zur Kooperation
Einfaches Geschirr Reduktion auf das Nötigste Konzentration auf Beziehung

Kleines Fenster
wenig Licht, begrenzter

Ausblick
eingeschränkte Freiheit, aber nicht

völlige Isolation
Holztür mit Schild „Ehegefängnis

Biertan“
klare Benennung des Ortes institutionalisierte Konfliktlösung

Regeln an der Wand Verhaltensvorgaben Strukturierung der Beziehung
Kirchenburg (unten rechts) historischer Kontext Einbindung in religiös-soziale Ordnung

Das Bild zeigt keinen Ort der Strafe im engeren Sinn, sondern einen Raum der Verdichtung:
Beziehung wird auf das Wesentliche reduziert und muss sich im gemeinsamen Alltag neu bewähren.
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